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über die berufiiche Rehabiiitation und die Beschäftigung der Behinderten 


A. Zielsetzung 

Die Bestimmungen des Übereinkommens Nr. 159 der Internationalen 
Arbeitsorganisation zielen darauf ab, daß geeignete Maßnahmen der 
beruflichen Rehabilitation allen Gruppen von Behinderten offenstehen 
und Beschäftigungsmöglichkeiten für Behinderte auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt gefördert werden. 

B. Lösung 

Da sich das Übereinkommen auf Gegenstände der Bundesgesetz- 
gebung bezieht, bedarf es gemäß Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grund- 
gesetzes zur innerstaatlichen Umsetzung der Zustimmung der gesetz- 
gebenden Körperschaften in Form eines Vertragsgesetzes. 

In der Bundesrepublik Deutschland entsprechen die innerstaatliche 
Rechtslage und Politik auf dem Gebiet der beruflichen Rehabilitation 
und der Eingliederung bzw. Wiedereingliederung behinderter Men- 
schen in das Arbeitsleben den Anforderungen des Übereinkommens 
und gehen zum Teil sogar darüber hinaus. 

C. Alternativen 

keine 

D. Kosten 


keine 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

121 (311) - 806 04 - In 54/88 Bonn, den 7. März 1988 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Gesetzes zu dem Übereinkommen Nr. 159 der Internationalen Arbeits- 
organisation vom 20. Juni 1983 über die berufliche Rehabilitation und die 
Beschäftigung der Behinderten mit Begründung und Vorblatt. 

Der englische und französische Wortlaut des Übereinkommens mit deutscher 
Übersetzung und eine Denkschrift zu dem Übereinkommen sind beigefügt. 

Zugleich sind gemäß Artikel 1 9 Abs. 5 bis 7 der Verfassung der Internationalen 
Arbeitsorganisation die Empfehlung 168 betreffend die berufliche Rehabilita- 
tion und die Beschäftigung der Behinderten und die von der Bundesregierung 
zu dieser Empfehlung beschlossene Stellungnahme als Anlage zur Denk- 
schrift mit der Bitte um Kenntnisnahme beigefügt. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung. 

Der Bundesrat hat in seiner 586. Sitzung am 26. Februar 1988 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf 
keine Einwendungen zu erheben. 


Kohl 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Übereinkommen Nr. 159 
der Internationalen Arbeitsorganisation vom 20. Juni 1983 
über die berufliche Rehabilitation und die Beschäftigung der Behinderten 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates 
das folgende Gesetz beschlossen. 

Artikel 1 

Dem in Genf am 20. Juni 1983 von der Allgemeinen 
Konferenz der Internationalen Arbeitsorganisation ange- 
nommenen Übereinkommen über die berufliche Reha- 
bilitation und die Beschäftigung der Behinderten wird 
zugestimmt. Das Übereinkommen wird nachstehend 
veröffentlicht. 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das Land 
Berlin die Anwendung dieses Gesetzes feststellt. 

Artikel 3 

(1 ) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung 
in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Übereinkommen nach seinem 
Artikel 1 1 Abs. 3 für die Bundesrepublik Deutschland in 
Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung zum Vertragsgesetz 


Zu Artikel 1 

Auf das Übereinkommen findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 
des Grundgesetzes Anwendung, da es sich auf Gegen- 
stände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 84 
Abs. 1 des Grundgesetzes erforderlich, da durch Artikel 5 
Abs. 1 des Übereinkommens das Verwaltungsverfahren 
von Landesbehörden geregelt wird. 

Zu Artikel 2 

Das Übereinkommen soll auch auf das Land Berlin 
Anwendung finden; das Gesetz enthält daher die übliche 
Berlin-Klausel. 


Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfor- 
dernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Übereinkom- 
men nach seinem Artikel 1 1 Abs. 3 für die Bundesrepublik 
Deutschland in Kraft tritt, im Bundesgesetzblatt bekannt- 
zugeben. 


Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Ausfüh- 
rung dieses Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 
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Übereinkommen 159 


Übereinkommen 

über die berufliche Rehabilitation 
und die Beschäftigung der Behinderten 


Convention 159 


Convention 159 


Convention 

concerning Vocational Rehabilitation 
and Employment (Disabied Persons) 

Convention 

concernant la readaption professionnelle 
et l’emploi des personnes handicapees 


The General Conference of the Interna- 
tional Labour Organisation, 

Having been convened at Geneva by the 
Governing Body of the International Labour 
Office and having met in its Sixty-ninth 
Session on 1 June 1983, and 

Noting the existing international Stan- 
dards contained in the Vocational Rehabili- 
tation (Disabied) Recommendation, 1955, 
and the Human Resources Development 
Recommendation, 1975, and 

Noting that since the adoption of the Vo- 
cational Rehabilitation (Disabied) Recom- 
mendation, 1 955, significant developments 
have occured in the understanding of re- 
habilitation needs, the scope and Organisa- 
tion of rehabilitation Services, and the law 
and practice of many Members on the ques- 
tions covered by that Recommendation, 
and 


Considering that the year 1981 was de- 
clared by the United Nations General 
Assembly the International Year of Disabied 
Persons, with the theme “full participation 
and equality” and that a comprehensive 
World Programme of Action concerning Dis- 
abied Persons is to provide effective 
measures at the international and national 
levels for the realisation of the goals of “full 
participation" of disabied persons in social 
life and development, and of “equality”, and 

Considering that these developments 
have made it appropriate to adopt new inter- 
national Standards on the subject which 
take account, in particular, of the need to 
ensure equality of opportunity and treat- 
ment to all categories of disabied persons, 
in both rural and urban areas, for employ- 
ment and Integration into the communily, 
and 


La Conference generale de l’Organisa- 
tion internationale du Travail, 


Notant les normes internationales exi- 
stentes enoncees dans la recommandation 
sur Tadaptation et la röadaptation profes- 
sionnelles des invalides, 1955, et dans la 
recommandation sur la mise en valeur des 
ressources humaines, 1975; 

Notant que depuis l’adoption de la recom- 
mandation sur l’adaptation et la r^adapta- 
tion professionnelles des invalides, 1955, la 
maniere d’envisager les besoins de röadap- 
tation, le domaine d’intervention et l’organi- 
sation des Services de röadaptation, ainsi 
que la lögislation et la pratique de nombreux 
Membres concernant les questions couver- 
tes par ladite recommandation ont 6volu6 
de maniöre significative; 

Considörant que l’Assemblöe generale 
des Nations Unies a proclam^ 1981 Ann6e 
internationale des personnes handicapees, 
avec pour theme «pleine participation et 
§galit6» et qu’un Programme d’action mon- 
dial concernant les personnes handica- 
p6es, de large portöe, doit mettre sur pied 
des mesures efficaces, aux niveaux interna- 
tional et national, en vue de la realisation 
des objectifs de «pleine participation» des 
personnes handicapees ä la vie sociale et 
au developpement et d’«egalite»; 

Considerant que, par suite de cette Evolu- 
tion, il est approprie d’adopter de nouvelles 
normes internationales en la matiere, qui 
tiennent compte en particulier de la necessi- 
te d’assurer l’Egalite de chances et de trai- 
tement ä toutes les catEgories de person- 
nes handicapEes, dans les zones rurales 
aussi bien qu’urbaines, afin qu’elles puls- 
sent exercer un emploi et s’insErer dans la 
collectivitE; 


(Übersetzung) 

Die Allgemeine Konferenz der Internatio- 
nalen Arbeitsorganisation, 


verweist auf die bestehenden internatio- 
nalen Normen in der Empfehlung betreffend 
die berufliche Eingliederung und Wiederein- 
gliederung der Behinderten, 1955, und in 
der Empfehlung betreffend die Erschlie- 
ßung des Arbeitskräftepotentials, 1975, 

stellt fest, daß seit der Annahme der 
Empfehlung betreffend die berufliche Ein- 
gliederung und Wiedereingliederung der 
Behinderten, 1955, im Verständnis der 
Rehabilitationsbedürfnisse, im Umfang und 
in der Organisation der Rehabilitations- 
dienste sowie in der Gesetzgebung und 
Praxis vieler Mitgliedstaaten hinsichtlich der 
in dieser Empfehlung behandelten Fragen 
bedeutende Entwicklungen eingetreten 
sind, 

stellt fest, daß das Jahr 1981 von der 
Generalversammlung der Vereinten Natio- 
nen zum Internationalen Jahr der Behinder- 
ten unter dem Motto „Volle Mitwirkung und 
Gleichberechtigung“ erklärt worden ist und 
daß ein umfassendes Weltaktionspro- 
gramm zugunsten der Behinderten wirksa- 
me internationale und nationale Maßnah- 
men zur Verwirklichung der Ziele „volle Mit- 
wirkung der Behinderten am gesellschaft- 
lichen Leben und an der Entwicklung“ und 
„Gleichberechtigung“ vorsehen soll, 

ist der Auffassung, daß diese Entwicklun- 
gen die Annahme neuer einschlägiger inter- 
nationaler Normen geboten erscheinen las- 
sen, die insbesondere der Notwendigkeit 
Rechnung tragen, allen Gruppen von Be- 
hinderten sowohl in ländlichen als auch in 
städtischen Gebieten Chancengleichheit 
und Gleichbehandlung im Hinblick auf die 
Beschäftigung und die Eingliederung in die 
Gemeinschaft zu sichern, 


ConvoquEe ä GenEve par le Conseil die vom Verwaltungsrat des Internatlona- 
d’administration du Bureau international du len Arbeitsamtes nach Genf einberufen 

Travail, et s’y Etant rEunie le 1®^ juin 1983 en wurde und am 1 . Juni 1983 zu ihrer neun- 

sa soixante-neuviEme session; undsechzigsten Tagung zusammengetre- 

ten ist. 
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Having decided upon the adoption of cer- 
tain proposals with regard to vocational re- 
habilitation which is the fourth item on the 
agenda of the session, and 

Having determined that these proposals 
shall take the form of an international Con- 
vention, 

adopts this twentieth day of June of the 
year one thousand nine hundred and eigh- 
ty-three the following Convention, which 
may be cited as the Vocational Rehabilita- 
tion and Employment (Disabied Persons) 
Convention, 1983: 

Part I 

Definition and Scope 

Article 1 

1 . For the purposes of this Convention, 
the term “disabied person” means an indi- 
vidual whose prospects of securing, retain- 
ing and advancing in suitable employment 
are substantially reduced as a result of a 
duly recognised physical or mental impair- 
ment. 

2. For the purposes of this Convention, 
each Member shall consider the purpose of 
vocational rehabilitation as being to enable 
a disabied person to secure, retain and 
advance in suitable employment and there- 
by to further such person’s Integration or 
reintegration into soclety. 


3. The provisions of this Convention shall 
be applied by each Member through 
measures which are appropriate to national 
conditions and consistent with national 
practice. 

4. The provisions of this Convention shall 
apply to all categories of disabied persons. 


Part II 

Principles of Vocational Rehabilitation 
and Employment Policles 
for Disabied Persons 

Article 2 

Each Member shall, in accordance with 
national conditions, practice and 
possibilities, formulate, Implement and 
periodically review a national policy on vo- 
cational rehabilitation and employment of 
disabied persons. 


Article 3 

The said policy shall aim at ensuring that 
appropriate vocational rehabilitation 
measures are made available to all 
categories of disabied persons, and at 
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Apres avoir d^cide d’adopter certaines 
propositions concernant la r^adaptation 
professionnelle qui constitue la quatri^me 
question ä l’ordre du jour de la session; 

Aprds avoir ddcidö que ces propositions 
prendront la forme d’une convention Inter- 
nationale, 

adopte ce vingtieme jour de juin mil neuf 
Cent quatre-vingt-trois, la convention ci-ap- 
res, qui sera d^nomm^e Convention sur la 
readaptation professionnelle et Templol des 
personnes handicap^es, 1983: 


Partie I 

D^flnitions et champ d’application 


Article 1 

1. Aux fins de la präsente convention, 
l’expression «personne handicap^e» d^sig- 
ne toute personne dont les perspectives de 
trouver et de conserver un emplof convena- 
ble ainsi que de progresser professionnelle- 
ment sont sensiblement r^duites ä la suite 
d’un handicap physique ou mental dOment 
reconnu. 

2. Aux fins de la präsente convention, 
tout Membre devra considerer que le but de 
la readaptation professionnelle est de per- 
mettre aux personnes handicapees d’obte- 
nir et de conserver un emploi convenable, 
de progresser professionnellement et, par- 
tant, de faciliter leur Insertion ou leur rein- 
sertion dans la societe. 

3. Tout Membre devra appliquer les dis- 
positions de la presente convention par des 
mesures appropriees aux conditions natio- 
nales et conformes ä la pratique nationale. 


4. Les dispositions de la presente con- 
vention s’appllquent ä toutes les categories 
de personnes handicapees. 


Partie II 

Principes des politiques de readaptation 
professionelle et d’emploi pour les 
personnes handicap^s 

Article 2 

Tout Membre devra, conformement aux 
conditions et ä la pratique nationales et en 
fonction de ses possibilites, formuler, mettre 
en Oeuvre et revoir periodiquement une poli- 
tique nationale concernant la readaptation 
professionelle et Temploi des personnes 
handicapees. 


Article 3 

Ladite politique devra avoir pour but de 
garantir que des mesures de readaptation 
professionnelle appropriees soient accessi- 
bles ä toutes les categories de personnes 
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hat beschlossen, verschiedene Anträge 
anzunehmen betreffend berufliche Rehabili- 
tation, eine Frage, die den vierten Gegen- 
stand ihrer Tagesordnung bildet, und 

dabei bestimmt, daß diese Anträge die 
Form eines internationalen Übereinkom- 
mens erhalten sollen. 

Die Konferenz nimmt heute, am 20. Juni 
1983, das folgende Übereinkommen an, 
das als Übereinkommen über die berufliche 
Rehabilitation und die Beschäftigung der 
Behinderten, 1983, bezeichnet wird. 


Teil I 

Begriffsbestimmungen 
und Anwendungsbereich 

Artikel 1 

1. Im Sinne dieses Übereinkommens 
bezeichnet der Begriff „Behinderter“ eine 
Person, deren Aussichten, eine geeignete 
Beschäftigung zu finden und beizubehalten 
sowie beruflich aufzusteigen, infolge einer 
ordnungsgemäß anerkannten körperlichen 
oder geistigen Behinderung wesentlich ge- 
mindert sind. 

2. Bei der Anwendung dieses Über- 
einkommens hat jedes Mitglied davon aus- 
zugehen, daß die berufliche Rehabilitation 
darauf abzielt, es einem Behinderten zu 
ermöglichen, eine geeignete Beschäftigung 
zu finden und beizubehalten sowie beruflich 
aufzusteigen und dadurch seine Einglie- 
derung oder Wiedereingliederung in die Ge- 
sellschaft zu fördern. 

3. Die Bestimmungen dieses Überein- 
kommens sind von jedem Mitglied durch 
Maßnahmen anzuwenden, die den inner- 
staatlichen Verhältnissen entsprechen und 
mit der innerstaatlichen Praxis im Einklang 
stehen. 

4. Die Bestimmungen dieses Überein- 
kommens gelten für alle Gruppen von Be- 
hinderten. 


Teil II 

Grundsätze der Politik auf dem Gebiet 
der beruflichen Rehabilitation 
und der Beschäftigung Behinderter 

Artikel 2 

Jedes Mitglied hat im Einklang mit den 
innerstaatlichen Verhältnissen, Gepflogen- 
heiten und Möglichkeiten eine innerstaat- 
liche Politik auf dem Gebiet der beruflichen 
Rehabilitation und der Beschäftigung Be- 
hinderter festzulegen, durchzuführen und 
regelmäßig zu überprüfen. 


Artikel 3 

Ziel der genannten Politik muß es sein 
sicherzustellen, daß geeignete Maßnahmen 
der beruflichen Rehabilitation allen Grup- 
pen von Behinderten offenstehen, und Be- 
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promoting employment opportunities for 
disabied persons in the open labour market. 


Article 4 

The said policy shall be based on the 
principle of equal opportunity between dis- 
abied workers and workers general ly. 
Equality of opportunity and treatment for 
disabied men and women workers shall be 
respected. Special positive measures 
aimed at effective equality of opportunity 
and treatment between disabied workers 
and other workers shall not be regarded as 
discriminating against other workers. 


Article 5 

The representative organisations of em- 
ployers and workers shall be consulted on 
the Implementation of the said policy, in- 
cluding the rneasures to be taken to pro- 
mote co-operatlon and co-ordination be- 
tween the public and private bodies en- 
gaged in vocational rehabilitation acitivities. 
The representative organisations of and for 
disabied persons shall also be consulted. 


Part III 

Action at the National Level 
for the Development 
of Vocational Rehabilitation 
and Employment Services 
for Disabied Persons 

Article 6 

Each Member shall, by laws or regula- 
tions or by any other method consistent with 
national conditions and practice, take such 
Steps as may be necessary to give effect to 
Articles 2, 3, 4 and 5 of this Convention. 


Article 7 

The competent authorities shall take 
measures with a view to providing and 
evaluating vocational guidance, vocational 
training, placement, employment and other 
related Services to enable disabied persons 
to secure, retain and advance in employ- 
ment; existing Services for workers general- 
ly shall, wherever possible and appropriate, 
be used with necessary adaptations. 


Article 8 

Measures shall be taken to promote the 
establishment and development of voca- 
tional rehabilitation and employment ser- 


handicap6es et de promouvoir les possibili- 
tes d’emploi des personnes handicapöes 
sur le march6 libre du travail. 


Article 4 

Ladite politique devra §tre fond^e sur le 
principe de l'^galit^ de chances entre les 
travailleurs handicap^s et les travailleurs en 
genäral. L’egalitö de chances et de traite- 
ment entre les travailleurs handicap6s et les 
travailleuses handicap^es devra §tre re- 
spect^e. Des mesures positives sp§ciales 
visant ä garantir l’^galite effective de chan- 
ces et de traitement entre les travailleurs 
handicap^s et les autres travailleurs ne de- 
vront pas §tre consid6r6es comme 6tant 
discriminatoires ä T^gard de ces derniers. 


Article 5 

Les organisations repräsentatives des 
travailleurs et des employeurs doivent §tre 
consultöes sur la mise en oeuvre de ladite 
politique, y compris les mesures qui doivent 
§tre prises pour promouvoir la coopöration 
et la coordination entre les institutions pu- 
bliques et priv^es qui s’occupent de la r6- 
adaptation professionnelle. Les organisa- 
tions repräsentatives qui sont compos^es 
de personnes handicap6es ou qui s’occu- 
pent de ces personnes devront §tre 6gale- 
ment consultöes. 


Partie III 

Mesures ä prendre au niveau national 
pour le d^veloppement des Services de 
readaptatlon professionnelle et d’emploi 
pour les personnes handicap^s 


Article 6 

Tout Membre devra, par voie de I6gisla- 
tion nationale, ou par toute autre m^thode 
conforme ä la pratique et aux conditions 
nationales, prendre toute mesure qui peut 
§tre n6cessaire pour donner effet aux arti- 
cles 2, 3, 4 et 5 de la präsente Convention. 


Article 7 

Les autorit^s comp^tentes devront 
prendre des mesures en vue de fournir et 
d’6valuer des Services d’orientation profes- 
sionnelle, de formation professionnelle, de 
placement, d’emploi, et autres sen/ices con- 
nexes destin^s ä permettre aux personnes 
handicap^es d’obtenir et de conserver un 
emploi et de progresser professionnelle- 
ment; les Services existants pour les travail- 
leurs en g6n6ral devront, dans tous les cas 
oü cela est possible et appropri6, §tre utili- 
s6s avec les adaptations n^cessaires. 


Article 8 

Des mesures devront §tre prises pour 
promouvoir la cr^ation et le döveloppement 
de sen/ices de r6adaptation professionnelle 


schäftigungsmöglichkeiten für Behinderte 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt zu 
fördern. 


Artikel 4 

Die genannte Politik muß auf dem Grund- 
satz der Chancengleichheit zwischen be- 
hinderten Arbeitnehmern und anderen Ar- 
beitnehmern beruhen. Die Chancengleich- 
heit und die Gleichbehandlung männlicher 
und weiblicher Arbeitnehmer sind zu wah- 
ren. Besondere positive Maßnahmen, die 
auf die tatsächliche Chancengleichheit und 
Gleichbehandlung von behinderten Arbeit- 
nehmern und anderen Arbeitnehmern ab- 
zielen, sind nicht als eine Diskriminierung 
der anderen Arbeitnehmer anzusehen. 


Artikel 5 

Die repräsentativen Verbände der Arbeit- 
geber und der Arbeitnehmer sind zur Durch- 
führung der genannten Politik anzuhören, 
einschließlich der Maßnahmen, die zu tref- 
fen sind, um die Zusammenarbeit und die 
Koordinierung zwischen den öffentlichen 
und privaten Stellen, die mit Tätigkeiten der 
beruflichen Rehabilitation befaßt sind, zu 
fördern. Die repräsentativen Verbände, in 
denen Behinderte zusammengeschlossen 
sind oder die deren Belange wahrnehmen, 
sind ebenfalls anzuhören. 


Teil III 

Innerstaatliche Maßnahmen 
zur Entwicklung von Diensten 
für die berufliche Rehabilitation 
und die Beschäftigung Behinderter 


Artikel 6 

Jedes Mitglied hat durch die Gesetzge- 
bung oder auf andere den innerstaatlichen 
Verhältnissen und Gepflogenheiten ent- 
sprechende Weise die Maßnahmen zu tref- 
fen, die zur Durchführung der Artikel 2, 3, 4 
und 5 dieses Übereinkommens erforderlich 
sind. 

Artikel 7 

Die zuständigen Stellen haben Maßnah- 
men zu treffen, um Berufsberatungs-, 
Berufsausbildungs-, Arbeitsvermittlungs-, 
Beschäftigungs- und andere damit zusam- 
menhängende Dienste bereitzustellen und 
zu bewerten, damit Behinderte in die Lage 
versetzt werden, eine Beschäftigung zu fin- 
den und beizu behalten sowie beruflich auf- 
zusteigen; wo immer dies möglich und an- 
gebracht ist, sollte auf die für die Arbeit- 
nehmer allgemein bestehenden Dienste zu- 
rückgegriffen werden, wobei die erforder- 
lichen Anpassungen vorzunehmen sind. 

Artikel 8 

Es sind Maßnahmen zu treffen, um die 
Einrichtung und Entwicklung von Diensten 
für die berufliche Rehabilitation und die 
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vices for disabied persons in rural areas and 
remote communities. 

Article 9 

Each Member shall aim at ensuring the 
training and availabiiity of rehabilitation 
counsellors and other suitably qualified statt 
responsible tor the vocational guidance, 
vocational training, placement and employ- 
ment of disabied persons. 


Part IV 

Final Provisions 

Article 10 

The tormal ratitications ot this Convention 
shall be communicated to the Director- 
General of the International Labour Office 
for registration. 

Article 11 

1 . This Convention shall be binding only 
upon those Members of the International 
Labour Organisation whose ratitications 
have been registered with the Director- 
General. 

2. It shall come into force twelve months 
after the date on which the ratifications of 
two Members have been registered with the 
Director-General. 

3. Thereafter, this Convention shall 
come into force for any Member twelve 
months after the date on which its ratifica- 
tion has been registered. 

Article 12 

1 . A Member which has ratified this Con- 
vention may denounce it after the expiration 
of ten years from the date on which the 
Convention first comes into force, by an act 
communicated to the Director-General of 
the International Labour Office for registra- 
tion. Such denunciation shall not take effect 
until one year after the date on which it is 
registered. 

2. Each Member which has ratified this 
Convention and which does not, within the 
year following the expiration of the period of 
ten years mentioned in the preceding Para- 
graph, exercise the right of denunciation 
provided for in this Article, will be bound for 
another period of ten years and, thereafter, 
may denounce this Convention at the expir- 
ation of each period of ten years under the 
terms provided for in this Article. 


Article 13 

1. The Director-General of the Interna- 
tional Labour Office shall notify all Members 
of the International Labour Organisation of 
the registration of all ratifications and de- 
nunciations communicated to him by the 
Members of the Organisation. 


et d’emploi pour personnes handicap6es 
dans les zones rurales et les collectivit^s 
Isoldes. 


Article 9 

Tout Membre devra s’efforcer de garantir 
que soient form6s et mis ä la disposition des 
Interesses des consei Ilers en matiere de 
r^adaptation ainsi que d’autre personnel 
qualifiö appropri§ charg^s de l’orientation 
professionelle, de la formation profession- 
nelle, du placement et de l’emploi des per- 
sonnes handicap^es. 


Partie IV 

Dispositions finales 
Article 10 

Les ratifications formelles de la präsente 
Convention seront communiquöes au Dlrec- 
teur gönöral du Bureau international du Tra- 
vail et par lui enregistr^es. 

Article 11 

1. La präsente Convention ne liera que 
les Membres de l’Organisation internationa- 
le du Travail dont la ratlfication aura et6 
enregistr^e par le Directeur g6n6ral. 

2. Eile entrera en vigueur douze mols 
apres que les ratifications de deux Mem- 
bres auront 6te enregistr^es par le Direc- 
teur general. 

3. Par la suite, cette convention entrera 
en vigueur pour chaque Membre douze 
mois aprös la date oü sa ratification aura 6t6 
enregistr^e. 


Article 12 

1 . Tout Membre ayant ratifie la präsente 
Convention peut la d^noncer ä l’expiration 
d’une Periode de dix annees aprds la date 
de la mise en vigueur initiale de la conven- 
tion, par un acte communiqu6 au Directeur 
gön^ral du Bureau international du Travail 
et par lui enregistr^. La denonciation ne 
prendra effet qu’une ann^e aprös avoir et6 
enreglstr^e. 

2. Tout Membre ayant ratifie la präsente 
convention qui, dans le d^lai d’une ann^e 
apr^s l’expiratlon de la Periode de dix an- 
n^es mentionn^e au paragraphe pr^c6dent, 
ne fera pas usage de la facult^ de d^non- 
ciation prevue par le präsent article sera li^ 
pour une nouvelie Periode de dix annees et, 
par la suite, pourra denoncer la präsente 
convention ä l’expiration de chaque Periode 
de dix annees dans les conditions pr^vues 
au präsent article. 

Article 13 

1 . Le Directeur g^n^ral du Bureau inter- 
national du Travail notifiera ä tous les 
Membres de l’Organisation internationale 
du Travail l’enregistrement de toutes les 
ratifications et d^nonciations qui lui seront 
communiqu^es par les Membres de l’Orga- 
nlsation. 


Beschäftigung Behinderter in ländlichen 
Gebieten und in abgelegenen Gemeinden 
zu fördern. 

Artikel 9 

Jedes Mitglied muß bestrebt sein sicher- 
zusteilen, daß für die Berufsberatung, die 
Berufsausbildung, die Vermittlung und die 
Beschäftigung Behinderter Rehabilitations- 
berater und anderes entsprechend qualifi- 
ziertes Personal ausgebildet werden und 
zur Verfügung stehen. 

Teil IV 

Schlußbestimmungen 

Artikel 10 

Die förmlichen Ratifikationen dieses 
Übereinkommens sind dem Generaldirektor 
des Internationalen Arbeitsamtes zur Ein- 
tragung mitzuteilen. 

Artikel 11 

1. Dieses Übereinkommen bindet nur 
diejenigen Mitglieder der Internationalen 
Arbeitsorganisation, deren Ratifikation 
durch den Generaldirektor eingetragen ist. 

2. Es tritt in Kraft zwölf Monate nachdem 
die Ratifikationen zweier Mitglieder durch 
den Generaldirektor eingetragen worden 
sind. 

3. In der Folge tritt dieses Übereinkom- 
men für jedes Mitglied zwölf Monate nach 
der Eintragung seiner Ratifikation in Kraft. 


Artikel 12 

1. Jedes Mitglied, das dieses Überein- 
kommen ratifiziert hat, kann es nach Ablauf 
von zehn Jahren, gerechnet von dem Tag, 
an dem es zum erstenmal in Kraft getreten 
ist, durch Anzeige an den Generaldirektor 
des Internationalen Arbeitsamtes kündigen. 
Die Kündigung wird von diesem eingetra- 
gen. Ihre Wirkung tritt erst ein Jahr nach der 
Eintragung ein. 

2. Jedes Mitglied, das dieses Überein- 
kommen ratifiziert hat und Innerhalb eines 
Jahres nach Ablauf des im vorigen Absatz 
genannten Zeitraumes von zehn Jahren 
von dem In diesem Artikel vorgesehenen 
Kündigungsrecht keinen Gebraucht macht, 
bleibt für einen weiteren Zeitraum von zehn 
Jahren gebunden. In der Folge kann es 
dieses Übereinkommen jeweils nach Ablauf 
eines Zeitraumes von zehn Jahren nach 
Maßgabe dieses Artikels kündigen. 

Artikel 13 

1 . Der Generaldirektor des Internationa- 
len Arbeitsamtes gibt allen Mitgliedern der 
Internationalen Arbeitsorganisation Kennt- 
nis von der Eintragung aller Ratifikationen 
und Kündigungen, die ihm von den Mitglie- 
dern der Organisation mitgeteilt werden. 
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2. When notifying the Members of the 
Organisation of the registration of the se- 
cond ratification communicated to him the 
Director-General shall draw the attention of 
the Members of the Organisation to the date 
upon which the Convention will come into 
force. 

Article 14 

The Director-General of the International 
Labour Office shall communicate to the 
Secretary-General of the United Nations for 
registration in accordance with Article 102 
of the Charter of the United Nations full 
particulars of all ratifications and acts of 
denunclation registered by him in accord- 
ance with the provisions of the preceding 
Articles. 

Article 15 

At such times as it may consider 
necessary the Governing Body of the Inter- 
national Labour Office shall present to the 
General Conference a report on the working 
of this Convention and shall examine the 
desirability of placing on the agenda of the 
Conference the question of its revision in 
whole or in part. 

Article 16 

1. Should the Conference adopt a new 
Convention revising this Convention in 
whole or in part, then, unless the new Con- 
vention otherwise provides- 


(a) the ratification by a Member of the new 
revising Convention shall ipso jure in- 
volve the immediate denunclation of 
this Convention, notwithstanding the 
provisions of Article 12 above, if and 
when the new revising Convention 
shall have come into force; 

(b) as from the date when the new revising 
Convention comes into force this Con- 
vention shall cease to be open to ratifi- 
cation by the Members. 

2. This Convention shall in any case re- 
main in force in its actual form and content 
for those Members which have ratlfied It but 
have not ratlfied the revising Convention, 


Article 17 

The English and French versions of the 
text of this Convention are equally autho- 
ritative. 


2. En notifiant aux Membres de l’Organl- 
sation l’enregistrement de la deuxieme rati- 
fication qui iui aura ^te communiquee, le 
Directeur general appellera I 'attention des 
Membres de i 'Organisation sur ia date ä 
laquelle la präsente Convention entrera en 
vigueur. 


Article 14 

Le Directeur gönöral du Bureau interna- 
tional du Travail communiquera au Secrö- 
taire g6n6ral des Nations Unies, aux fins 
d’enregistrement, conformöment ä l’artide 
102 de la Charte des Nations Unies, des 
renseignements complets au sujet de tou- 
tes ratifications et de tous actes de d^non- 
ciation qu'il aura enregistres conform^ment 
aux articles pr^c^dents. 

Article 15 

Chaque fois qu’il le jugera n^cessaire, le 
Conseil d’administration du Bureau interna- 
tional du Travail prösentera ä la Conference 
generale un rapport sur l’appiication de la 
presente Convention et examinera s’il y a 
lieu d’inscrire ä l’ordre du jour de la Confe- 
rence la question de sa revision totale ou 
partielle. 


Article 16 

1, Au cas oü la Conference adopterait 
une nouvelle Convention portant revision to- 
tale ou partielle de la presente convention, 
et a moins que la nouvelle convention ne 
dispose autrement: 

a) la ratification par un membre de la nou- 
velle convention portant revision entrai- 
nerait de plein droit, nonobstant l’article 
12 ci-dessus, denonciation immediate 
de la presente convention, sous reserve 
que la nouvelle convention portant revi- 
sion soit entree en vigueur; 

b) ä partir de la date de i 'entree en vigueur 
de ia nouvelle convention portant revi- 
sion, la presente convention cesserait 
d’etre ouvefte ä la ratification des 
Membres. 

2. La presente convention demeurerait 
en tout cas en vigueur dans sa forme et 
teneur pour les Membres qui l’auraient rati- 
fiee et qui ne ratifieraient pas la convention 
portant revision. 


Article 17 

Les versions frangaise et anglaise du tex- 
te de ia presente convention font egalement 
foi. 


2. Der Generaldirektor wird die Mitglie- 
der der Organisation, wenn er ihnen von der 
Eintragung der zweiten Ratifikation, die ihm 
mitgeteilt wird, Kenntnis gibt, auf den Zeit- 
punkt aufmerksam machen, in dem dieses 
Übereinkommen in Kraft tritt. 


Artikel 14 

Der Generaldirektor des Internationalen 
Arbeitsamtes übermittelt dem Generalse- 
kretär der Vereinten Nationen zwecks Ein- 
tragung nach Artikel 102 der Charta der 
Vereinten Nationen vollständige Auskünfte 
über alle von ihm nach Maßgabe der vor- 
ausgehenden Artikel eingetragenen Ratifi- 
kationen und Kündigungen. 


Artikel 15 

Der Verwaltungsrat des Internationalen 
Arbeitsamtes hat, sooft er es für nötig 
erachtet, der Allgemeinen Konferenz einen 
Bericht über die Durchführung dieses Über- 
einkommens zu erstatten und zu prüfen, ob 
die Frage seiner gänzlichen oder teilweisen 
Abänderung auf die Tagesordnung der 
Konferenz gesetzt werden soll. 

Artikel 16 

1 . Nimmt die Konferenz ein neues Über- 
einkommen an, weiches das vorliegende 
Übereinkommen ganz oder teilweise abän- 
dert, und sieht das neue Übereinkommen 
nichts anderes vor, so gelten folgende 
Bestimmungen: 

a) Die Ratifikation des neugefaßten Über- 
einkommens durch ein Mitglied schließt 
ohne weiteres die sofortige Kündigung 
des vorliegenden Übereinkommens in 
sich ohne Rücksicht auf Artikel 12, 
vorausgesetzt, daß das neugefaßte 
Übereinkommen in Kraft getreten ist. 

b) Vom Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
neugefaßten Übereinkommens an kann 
das vorliegende Übereinkommen von 
den Mitgliedern nicht mehr ratifiziert 
werden. 

2. Indessen bleibt das vorliegende Über- 
einkommen nach Form und Inhalt jedenfalls 
in Kraft für die Mitglieder, die dieses, aber 
nicht das neugefaßte Übereinkommen ratifi- 
ziert haben. 

Artikel 17 

Der französische und der englische Wort- 
laut dieses Übereinkommens sind in glei- 
cher Weise maßgebend. 
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Denkschrift zu dem Übereinkommen Nr. 159 


Allgemeiner Teil 

Das Übereinkommen verpflichtet die Mitgliedstaaten, eine 
Politik auf dem Gebiet der beruflichen Rehabilitation und 
der Beschäftigung Behinderter mit dem Ziel festzulegen, 
daß geeignete Maßnahmen der beruflichen Rehabilitation 
allen Gruppen von Behinderten offenstehen und die 
Beschäftigungsmöglichkelten für Behinderte auf dem all- 
gemeinen Arbeitsmarkt gefördert werden. 

Die Eingliederung der Behinderten in das Arbeitsleben Ist 
gerade In wirtschaftlich schwierigen Zeiten ein zentrales 
sozialpolitisches Anliegen der Bundesregierung. In der 
Bundesrepublik Deutschland sind zur Zeit ca. 140 000 
arbeitslose Schwerbehinderte registriert; daneben gibt es 
viele Menschen, die - ohne als Schwerbehinderte aner- 
kannt zu sein - wegen ihrer Behinderung besonderer 
Hilfen zur Eingliederung in das Arbeitsleben bedürfen. 

Die nach dem Übereinkommen zu verfolgende Innerstaat- 
liche Politik wird In der Bundesrepublik Deutschland durch- 
geführt; die von dem Übereinkommen genannten Maßnah- 
men der beruflichen Rehabilitation (u. a. Berufsberatungs-, 
Berufsausbildungs-, Arbeitsvermittlungs-, Beschäftigungs- 
maßnahmen) werden bereitgestellt. Auch wird der An- 
forderung der Anhörung von Arbeitgeber-, Arbeltnehmer- 
und Behindertenverbänden bei der Vorbereitung von 
Regelungen über die Durchführung von Maßnahmen zur 
Rehabilitation entsprochen. Es wird daher vorgeschlagen, 
der Ratifizierung des Übereinkommens zuzustimmen. 


Besonderer Teil 

Teil I (Artikel 1) enthält Begriffsbestimmungen und 
umschreibt den Anwendungsbereich. Nach Artikel 1 Abs. 1 
bezeichnet der Begriff „Behinderter“ eine Person, deren 
Aussichten, eine geeignete Beschäftigung zu finden und 
beizubehalten sowie beruflich aufzusteigen, infolge einer 
ordnungsgemäß anerkannten körperlichen oder geistigen 
Behinderung wesentlich gemindert sind. Nach der inner- 
staatlichen Definition sind Behinderte Personen, die auf- 
grund der Auswirkungen einer auf einem regelwidrigen 
körperlichen, geistigen oder seelischen Zustand beruhen- 
den, nicht nur vorübergehenden Funktionsbeeinträchti- 
gung in Ihrer Fähigkeit zur Eingliederung in die Gesell- 
schaft eingeschränkt sind; Anspruch auf Hilfe haben auch 
Personen, die von einer Behinderung lediglich bedroht 
sind. Der innerstaatliche Begriff des Behinderten Ist somit 
umfassender als nach dem Übereinkommen. 

Nach Absatz 2 zielt die berufliche Rehabilitation darauf ab, 
durch eine Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkel- 
ten der Behinderten, Ihre Eingliederung oder Wiederein- 
gliederung in die Gesellschaft zu fördern. Die Durchfüh- 
rung des Übereinkommens bemißt sich nach Absatz 3 in 
Übereinstimmung mit innerstaatlichen Verhältnissen und 
der Innerstaatlichen Praxis. Das Übereinkommen gilt 
gemäß Absatz 4 für alle Gruppen von Behinderten I. S. d. 
Artikels 1 Abs. 1. 


Teil li (Artikel 2 bis 5) legt die Grundsätze der Politik auf 
dem Gebiet der beruflichen Rehabilitation und der 
Beschäftigung Behinderter fest. 

Nach Artikel 2 haben die Mitglieder der Internationalen 
Arbeitsorganisation eine Politik auf dem Gebiet der berufli- 
chen Rehabilitation und der Beschäftigung Behinderter zu 
verfolgen, deren Ziel nach Artikel 3 ist, daß allen Behin- 
derten geeignete berufliche Rehabilitationsmaßnahmen 
offenstehen und Beschäftigungsmöglichkeiten auf dem all- 
gemeinen Arbeitsmarkt gefördert werden., Die in Artikel 2 
genannte Politik muß nach Artikel 4 auf den Grundsät- 
zen der Chancengleichheit zwischen behinderten und 
anderen Arbeitnehmern und der Gleichbehandlung männ- 
licher und weiblicher Arbeitnehmer beruhen. Unterstüt- 
zende Maßnahmen für Behinderte, die geeignet sind, eine 
tatsächliche Chancengleichheit mit Nichtbehinderten her- 
zustellen, sind keine Diskriminierung der nichtbehinderten 
Arbeitnehmer. 

Die In der Bundesrepublik Deutschland verfolgte Politik zur 
beruflichen Rehabilitation und der Eingliederung Behinder- 
ter in das Arbeitsleben entspricht den Anforderungen des 
Übereinkommens und geht noch darüber hinaus. Das 
allgemeine Gleichbehandlungsgebot ist In Artikel 3 Grund- 
gesetz (GG) verfassungsrechtlich geschützt; dabei ist die 
Gleichberechtigung der Geschlechter in Artikel 3 Abs. 2 
und 3 GG verankert. Diese Verfassungsnorm ist für das 
Arbeitsleben durch die Vorschriften der §§ 61 1 a, 61 1 b, 
612 Abs. 3 und 612 a des Bürgerlichen Gesetzbuches 
konkretisiert und ausgebaut worden. 

Nach Artikel 5 sollen die repräsentativen Verbände der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer und der Behinderten zur 
Durchführung der Politik, einschließlich der erforderlichen 
Maßnahmen zur Förderung der Zusammenarbeit zwi- 
schen den mit der beruflichen Rehabilitation befaßten 
öffentlichen und privaten Stellen angehört werden. Nach 
der innerstaatlichen Praxis haben die Sozialpartner und 
auch die Behindertenverbände bei der Vorbereitung von 
Gesetzentwürfen über Maßnahmen zur beruflichen Reha- 
bilitation und zur Beschäftigung Behinderter Gelegenheit 
zu schriftlicher und mündlicher Stellungnahme; sie wirken 
außerdem vielfach in den für einschlägige Fragen maßge- 
benden Gremien mit. 

Teil IM (Artikel 6 bis 9) betrifft Innerstaatliche Maßnah- 
men zur Entwicklung von Diensten für die berufliche 
Rehabilitation und die Beschäftigung Behinderter. 

Nach Artikel 6 kann die nach Teil II durchzuführende 
Politik in Übereinstimmung mit der Innerstaatlichen Übung 
bestehen. 

Artikel 7 verlangt die Bereitstellung von Berufsbera- 
tungs-, Berufsausbildungs-, Arbeitsvermittlungs- und 
Beschäftigungsdiensten, um Behinderten zu ermöglichen. 
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eine Beschäftigung zu finden, beizubehalten und beruflich 
aufzusteigen. In der Bundesrepublik Deutschland werden 
derartige Dienste bereitgestellt. 

Nach Artikel 8 sollen Dienste für die berufliche Rehabili- 
tation und die Beschäftigung Behinderter auch in länd- 
lichen Gebieten und abgelegenen Gemeinden gefördert 
werden. In der Bundesrepublik Deutschland werden diese 
Dienste auch in den hier genannten Gebieten und 
Gemeinden bereitgestellt. 


Nach Artikel 9 sollen für die Berufsberatung, Berufs- 
ausbildung, Vermittlung und Beschäftigung Behinderter 
Rehabilitationsberater und anderes qualifiziertes Personal 
zur Verfügung stehen. Dies ist in der Bundesrepublik 
Deutschland der Fall. 

Teil IV (Artikel 10 bis 17) enthält die üblichen Schlußbe- 
stimmungen über Inkrafttreten, Kündigung und Änderung 
internationaler Übereinkommen. 


Anlage 1 zur Denkschrift 

Empfehlung 168 

betreffend die berufliche Rehabilitation 
und die Beschäftigung der Behinderten 


Die Allgemeine Konferenz der internationalen Arbeitsorgani- 
sation, 

die vom Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes nach 
Genf einberufen wurde und am 1 . Juni 1 983 zu ihrer neunund- 
sechzigsten Tagung zusammengetreten ist, 

verweist auf die bestehenden internationalen Normen In der 
Empfehlung betreffend die berufliche Eingliederung und Wieder- 
eingliederung der Behinderten, 1955, 

stellt fest, daß seit der Annahme der Empfehlung betreffend die 
berufliche Eingliederung und Wiedereingliederung der Behinder- 
ten, 1955, im Verständnis der Rehabilitationsbedürfnisse, im 
Umfang und in der Organisation der Rehabilitationsdienste sowie 
in der Gesetzgebung und Praxis vieler Mitgliedstaaten hinsichtlich 
der in dieser Empfehlung behandelten Fragen bedeutende Ent- 
wicklungen eingetreten sind, 

stellt fest, daß das Jahr 1981 von der Generalversammlung der 
Vereinten Nationen zum Internationalen Jahr der Behinderten 
unter dem Motto „Volle Mitwirkung und Gleichberechtigung** 
erklärt worden ist und daß ein umfassendes Weltaktionspro- 
gramm zugunsten der Behinderten wirksame internationale und 
nationale Maßnahmen zur Venwirklichung der Ziele „volle Mit- 
wirkung der Behinderten am gesellschaftlichen Leben und an der 
Entwicklung** und „Gleichberechtigung** vorsehen soll, 

ist der Auffassung, daß diese Entwicklungen die Annahme 
neuer einschlägiger internationaler Normen geboten erscheinen 
lassen, die insbesondere der Notwendigkeit Rechnung tragen, 
allen Gruppen von Behinderten sowohl in ländlichen als auch in 
städtischen Gebieten Chancengleichheit und Gleichbehandlung 
im Hinblick auf die Beschäftigung und die Eingliederung in die 
Gemeinschaft zu sichern, 

hat beschlossen, verschiedene Anträge anzunehmen betref- 
fend berufliche Rehabilitation, eine Frage, die den vierten Gegen- 
stand ihrer Tagesordnung bildet, und 

dabei bestimmt, daß diese Anträge die Form einer Empfehlung 
zur Ergänzung des Übereinkommens über die berufliche Rehabili- 
tation und die Beschäftigung der Behinderten, 1983, und der 
Empfehlung betreffend die berufliche Eingliederung und Wieder- 
eingliederung der Behinderten, 1955, erhalten sollen. 


Die Konferenz nimmt heute, am 20. Juni 1 983, die folgende 
Empfehlung an, die als Empfehlung betreffend die berufliche 
Rehabilitation und die Beschäftigung der Behinderten, 1983, 
bezeichnet wird. 


I. Begriffsbestimmungen und Anwendungsbereich 

1 . Bei der Anwendung dieser Empfehlung und der Empfehlung 
betreffend die berufiiche Eingliederung und Wiedereingliederung 
der Behinderten, 1955, sollten die Mitglieder davon ausgehen, 
daß der Begriff „Behinderter** eine Person bezeichnet, deren 
Aussichten, eine geeignete Beschäftigung zu finden und beizube- 
halten sowie beruflich aufzusteigen, infolge einer ordnungsgemäß 
anerkannten körperlichen oder geistigen Behinderung wesentlich 
gemindert sind. 

2. Bei der Anwendung dieser Empfehlung und der Empfehlung 
betreffend die berufliche Eingliederung und Wiedereingliederung 
der Behinderten, 1955, sollten die Mitglieder davon ausgehen, 
daß die berufliche Rehabilitation im Sinne der letztgenannten 
Empfehlung darauf abzielt, es einem Behinderten zu ermöglichen, 
eine geeignete Beschäftigung zu finden und beizubehalten sowie 
beruflich aufzusteigen und dadurch seine Eingliederung oder 
Wiedereingliederung in die Gesellschaft zu fördern. 

3. Die Bestimmungen dieser Empfehlung sollten von jedem 
Mitglied durch Maßnahmen angewendet werden, die den inner- 
staatlichen Verhältnissen entsprechen und mit der innerstaat- 
lichen Praxis im Einklang stehen. 

4. Die Maßnahmen der beruflichen Rehabilitation sollten allen 
Gruppen von Behinderten offenstehen. 

5. Bei der Planung und Bereitstellung von Diensten für die 
berufliche Rehabilitation und die Beschäftigung von Behinderten 
sollte, wann immer möglich, auf die für die Arbeitnehmer allge- 
mein bestehenden Einrichtungen der Berufsberatung, Berufsbil- 
dung, Arbeitsvermittlung und Beschäftigung sowie venwandten 
Dienste zurückgegriffen werden, wobei die gegebenenfalls erfor- 
derlichen Anpassungen vorgenommen werden sollten. 

6. Die berufliche Rehabilitation sollte so früh wie möglich einset- 
zen. Zu diesem Zweck sollten die Einrichtungen des Gesundheits- 
wesens und andere für die medizinische und die soziale Rehabili- 
tation zuständige Stellen regelmäßig mit den Einrichtungen der 
beruflichen Rehabilitation Zusammenarbeiten. 
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II. Berufliche Rehabilitation 
und Beschäftigungsmögiichkeiten 

7. Behinderte sollten Chancengleichheit und Gleichbehand- 
lung in bezug auf den Zugang zu einer Beschäftigung, die Erhal- 
tung einer Beschäftigung und den Aufstieg in einer Beschäftigung 
genießen, die, wann immer möglich, ihrer Wahl entspricht und 
ihrer persönlichen Eignung für eine solche Beschäftigung Rech- 
nung trägt. 

8. Bei der Unterstützung der Behinderten im Bereich der berufli- 
chen Rehabilitation und der Beschäftigung sollte der Grundsatz 
der Chancengleichheit und der Gleichbehandlung männlicher und 
weiblicher Arbeitnehmer gewahrt werden. 

9. Besondere positive Maßnahmen, die auf die tatsächliche 
Chancengleichheit und Gleichbehandlung von behinderten 
Arbeitnehmern und anderen Arbeitnehmern abzielen, sollten nicht 
als eine Diskriminierung der anderen Arbeitnehmer angesehen 
werden. 

10. Es sollten Maßnahmen zur Förderung von Beschäftigungs- 
möglichkeilen für Behinderte getroffen werden, die im Einklang 
mit den für die Arbeitnehmer allgemein geltenden Beschäfti- 
gungs- und Entlohnungsnormen stehen. 

11. Diese Maßnahmen sollten, zusätzlich zu den in Teil VII der 
Empfehlung betreffend die berufliche Eingliederung und Wieder- 
eingliederung der Behinderten, 1955, aufgezählten Maßnahmen, 
folgendes umfassen: 

a) geeignete Maßnahmen zur Schaffung von Beschäftigungs- 
möglichkeiten auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt, einschließ- 
lich finanzieller Anreize für die Arbeitgeber, um sie zu veran- 
lassen, Behinderte auszubilden und anschließend zu beschäf- 
tigen sowie die Arbeitsplätze, die Aufgaben, die Werkzeuge, 
die Maschinen und die Arbeitsorganisation in vertretbarem 
Umfang anzupassen, um eine solche Ausbildung und 
Beschäftigung zu erleichtern; 

b) geeignete staatliche Unterstützung für die Einrichtung von 
verschiedenen Formen der geschützten Beschäftigung für 
Behinderte, für die eine andere Beschäftigung nicht In Frage 
kommt; 

c) Förderung der Zusammenarbeit zwischen geschützten und 
anderen Werkstätten in Fragen der Organisation und Leitung, 
um die Beschäftigungslage ihrer behinderten Arbeitnehmer zu 
verbessern und, wann immer möglich, um dabei mitzuhelfen, 
diese auf eine Beschäftigung unter normalen Bedingungen 
vorzubereiten; 

d) geeignete staatliche Unterstützung der von nichtstaatlichen 
Organisationen betriebenen Dienste für die Berufsausbildung, 
die Berufsberatung, die geschützte Beschäftigung und die 
Vermittlung Behinderter; 

e) Förderung der Gründung und Entwicklung von Genossen- 
schaften durch und für Behinderte, die gegebenenfalls den 
Arbeitnehmern allgemein offenstehen; 

f) geeignete staatliche Unterstützung für die Einrichtung und 
Entwicklung von kleingewerblichen, genossenschaftlichen 
und anderen Arten von Werkstätten durch und für Behinderte 
(die gegebenenfalls den Arbeitnehmern allgemein offen- 
stehen), vorausgesetzt, daß diese Werkstätten bestimmte 
Mindestanforderungen erfüllen; 

g) Beseitigung, erforderlichenfalls schrittweise, von natürlichen, 
baulichen und verkehrstechnischen Hindernissen, die die 
Beförderung und den Zugang zu den für die Ausbildung und 
Beschäftigung Behinderter bestimmten Räumlichkeiten und 
die Bewegungsfreiheit in ihnen erschweren; bei neuen öffent- 
lichen Gebäuden und Einrichtungen sollten geeignete Normen 
berücksichtigt werden; 

h) wann immer möglich und angebracht, Förderung geeigneter 
Transportmittel von und zu den Rehabilitations- und Arbeits- 
stätten entsprechend den Bedürfnissen der Behinderten; 


i) Förderung der Verbreitung von Informationen über Beispiele 
einer tatsächlichen und erfolgreichen Eingliederung Behinder- 
ter in das Arbeitsleben; 

j) Befreiung von inländischen Steuern oder Abgaben, die bei der 
Einfuhr oder danach auf näher bezeichnete, von Rehabilitati- 
onszentren, Werkstätten, Arbeitgebern und Behinderten 
benötigte Gegenstände, Lehrmittel und Ausrüstungen sowie 
auf näher bezeichnete Hilfen und Vorrichtungen erhoben wer- 
den, die erforderlich sind, um Behinderten bei der Erlangung 
und Erhaltung einer Beschäftigung zu helfen; 

k) Bereitstellung von Teilzeitarbeitsplätzen und sonstigen 
Arbeitsplatzvorkehrungen, entsprechend den Fähigkeiten des 
einzelnen Behinderten, der nicht sofort, und vielleicht nie, eine 
Vollzeitbeschäftigung ausüben kann; 

l) Forschung und, wenn möglich, Anwendung ihrer Ergebnisse 
auf verschiedene Arten von Behinderungen, um die Teil- 
nahme Behinderter am normalen Arbeitsleben zu fördern; 

m) geeignete staatliche Unterstützung, um jede Möglichkeit einer 
Ausbeutung im Rahmen der Berufsausbildung und der 
geschützten Beschäftigung auszuschließen und den Über- 
gang zum allgemeinen Arbeitsmarkt zu erleichtern. 

12. Bei der Gestaltung von Programmen für die Eingliederung 
oder Wiedereingliederung Behinderter in das Arbeitsleben und in 
die Gesellschaft sollten alle Formen der Ausbildung berücksichtigt 
werden; diese sollten, soweit notwendig und angebracht, die 
Berufsvorbereitung und Berufsausbildung, die modulare Ausbil- 
dung, die Ausbildung in Verrichtungen des täglichen Lebens, 
einen Lese- und Schreibunterricht sowie die Ausbildung in ande- 
ren für die berufliche Rehabilitation bedeutsamen Bereichen um- 
fassen. 

13. Um die Eingliederung oder Wiedereingliederung Behinder- 
ter in das normale Arbeitsleben und damit in die Gesellschaft 
sicherzustellen, sollte auch die Notwendigkeit besonderer Unter- 
stützungsmaßnahmen berücksichtigt werden, einschließlich der 
Bereitstellung von Hilfen, Vorrichtungen und ständigen persön- 
lichen Diensten, um es Behinderten zu ermöglichen, eine geeig- 
nete Beschäftigung zu finden und beizubehalten sowie beruflich 
aufzusteigen. 

14. Die Maßnahmen der beruflichen Rehabilitation für Behin- 
derte sollten ständig kontrolliert werden, um ihre Ergebnisse zu 
bewerten. 

Ili. Mitwirkung der Gemeinschaft 

15. Die Dienste der beruflichen Rehabilitation in städtischen 
und in ländlichen Gebieten und in abgelegenen Gemeinden 
sollten unter weitestgehender Mitwirkung der Gemeinschaft, 
insbesondere der Vertreter der Arbeitnehmer-, der Arbeitgeber- 
und der Behindertenverbände, organisiert und betrieben werden. 

16. Die Mitwirkung der Gemeinschaft an der Organisation von 
Diensten der beruflichen Rehabilitation für Behinderte sollte durch 
sorgfältig geplante Maßnahmen zur Aufklärung der Öffentlichkeit 
erleichtert werden mit dem Ziel, 

a) die Behinderten und wenn nötig ihre Angehörigen über ihre 
Rechte und Möglichkeiten im Bereich der Beschäftigung zu 
unterrichten, und 

b) Vorurteile, Fehlinformationen und Einstellungen zu überwin- 
den, die der Beschäftigung Behinderter und ihrer Eingliede- 
rung oder Wiedereingliederung in die Gesellschaft abträglich 
sind. 

17. Führende Persönlichkeiten sowie Gruppen der Gemein- 
schaft, einschließlich der Behinderten und ihrer Verbände, sollten 
in Zusammenarbeit mit den Gesundheits-, Sozial-, Bildungs-, 
Arbeitsverwaltungs- und anderen in Frage kommenden Behörden 
die Bedürfnisse behinderter Mitbürger in der Gemeinschaft fest- 
stellen und dafür sorgen, daß die allgemein verfügbaren Tätigkei- 
ten und Dienste, wann immer möglich, auch den Behinderten 
zugute kommen. 
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18. Die Dienste für die berufliche Rehabilitation und die Be- 
schäftigung Behinderter sollten in die Entwicklung der Gemein- 
schaft integriert werden und gegebenenfalls finanzielle, sachliche 
und technische Unterstützung erhalten. 

19. Freiwillig tätige Organisationen, die sich um die Bereitstel- 
lung von Diensten der beruflichen Rehabilitation und um die 
Eingliederung oder Wiedereingliederung Behinderter in das 
Arbeitsleben der Gemeinschaft besonders verdient gemacht 
haben, sollten eine offizielle Anerkennung erhalten. 

iV. Berufliche Rehabilltetion in ländlichen Gebieten 

20. Es sollten besondere Anstrengungen unternommen wer- 
den, um sicherzustellen, daß Dienste der beruflichen Rehabilita- 
tion für Behinderte in ländlichen Gebieten und in abgelegenen 
Gemeinden von der gleichen Qualität und unter den gleichen 
Bedingungen wie in städtischen Gebieten bereitgestellt werden. 
Die Entwicklung solcher Dienste sollte fester Bestandteil der 
allgemeinen Politik zur Entwicklung ländlicher Gebiete sein. 

21. Zu diesem Zweck sollten, soweit angebracht, Maßnahmen 
getroffen werden, um 

a) die in ländlichen Gebieten bestehenden Dienste der beruf- 
lichen Rehabilitation oder, falls solche nicht bestehen, die 
Dienste der beruflichen Rehabilitation in den Städten zu Zen- 
tren für die Ausbildung von Rehabilitationspersonal für länd- 
liche Gebiete zu bestimmen; 

b) Mobile Einheiten für berufliche Rehabilitation einzurichten mit 
der Aufgabe, die Behinderten in ländlichen Gebieten zu 
betreuen und als zentrale Stellen für die Verbreitung von 
Informationen über Ausbildungs- und Beschäftigungsmögtich- 
keiten für Behinderte in ländlichen Gebieten zu dienen; 

c) Personen, die in der Entwicklung ländlicher Gebiete und in der 
Entwicklung der Gemeinden tätig sind, in den Verfahren der 
beruflichen Rehabilitation auszubilden; 

d) Darlehen, Zuschüsse oder Werkzeuge und Material bereitzu- 
stellen, um Behinderten in ländlichen Gemeinden die Grün- 
dung und Leitung von Genossenschaften oder die Ausübung 
einer selbständigen kteingewerblichen, landwirtschaftlichen, 
handwerklichen oder sonstigen Tätigkeit zu ermöglichen; 

e) die Hilfe für Behinderte in die bestehenden oder geplanten 
allgemeinen Tätigkeiten der ländlichen Entwicklung einzube- 
ziehen; 

f) Behinderten Zugang zu Wohnraum in zumutbarer Entfernung 
von der Arbeitsstätte zu erleichtern. 


V. Ausbildung von Personal 

22. Neben den entsprechend ausgebildeten Rehabilitationsbe- 
ratem und -fachkräften sollten alle anderen Personen, die mit der 
beruflichen Rehabilitation Behinderter und der Entwicklung von 
Beschäftigungsmöglichkeiten befaßt sind, eine Ausbildung oder 
Einweisung in Rehabilitationsfragen erhalten. 

23. Die mit der Berufsberatung, Berufsbildung und Arbeitsver- 
mittlung der Arbeitnehmer allgemein befaßten Personen sollten 
ausreichende Kenntnisse über Behinderungen und ihre ein- 
schränkenden Auswirkungen sowie über die Unterstützungsdien- 
ste besitzen, die verfügbar sind, um die Eingliederung eines 
Behinderten in das aktive wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Leben zu erleichtern. Solchen Personen sollten Möglichkeiten 
geboten werden, ihre Kenntnisse auf den neuesten Stand zu 
bringen und ihre Erfahrungen in diesen Bereichen zu erweitern. 

24. Die Ausbildung, Qualifikation und Entlohnung der mit der 
beruflichen Rehabilitation und Ausbildung von Behinderten befaß- 
ten Personen sollten jenen der in der allgemeinen Berufsbildung 
Tätigen, die ähnliche Aufgaben und Pflichten haben, vergleichbar 
sein; die Laufbahnmögtichkeiten sollten für beide Gruppen von 
Fachkräften vergleichbar sein, und der Personalaustausch 
zwischen den Bereichen der beruflichen Rehabilitation und der 
allgemeinen Berufsbildung sollte gefördert werden. 


25. Das Personal der beruflichen Rehabilitation sowie der 
geschützten und anderen Werkstätten sollte im Rahmen seiner 
allgemeinen Ausbildung gegebenenfalls eine Ausbildung in 
Werkstattleitung sowie in Produktions- und Absatzverfahren 
erhalten. 

26. Falls voll ausgebildetes Personal der beruflichen Rehabilita- 
tion nicht in ausreichender Zahl zur Verfügung steht, sollten 
Maßnahmen erwogen werden, um Hilfskräfte der beruflichen 
Rehabilitation zu gewinnen und auszubitden. Solche Hilfskräfte 
sollten nicht ständig als Ersatz für voll ausgebildetes Personal 
beschäftigt werden. Wann immer möglich, sollten Maßnahmen für 
die Weiterbildung solcher Kräfte getroffen werden, um sie voll in 
das ausgebildete Personal einzugliedem. 

27. Soweit angebracht, sollte die Einrichtung regionaler und 
subregionaler Ausbildungszentren für Personal der beruflichen 
Rehabilitation gefördert werden. 

28. Das mit der Berufsberatung, Berufsausbildung, Arbeitsver- 
mittlung und Hilfe bei der Beschäftigung Behinderter befaßte 
Personal sollte über geeignete Ausbildung und Erfahrung verfü- 
gen, um die Motivationsprobleme und -Schwierigkeiten, auf die 
Behinderte stoßen können, zu erkennen und den sich daraus 
ergebenden Bedürfnissen im Rahmen ihrer Zuständigkeit gerecht 
zu werden. 

29. Soweit angebracht, sollten Maßnahmen getroffen werden, 
um Behinderte zu ermutigen, sich zu Fachkräften der beruflichen 
Rehabilitation auszubilden, und um ihnen die Aufnahme einer 
Beschäftigung im Bereich der Rehabilitation zu erleichtern. 

30. Bei der Aufstellung, Durchführung und Bewertung von 
Ausbildungsprogrammen für Personal der beruflichen Rehabilita- 
tion sollten die Behinderten und ihre Verbände angehört werden. 


VI. Beitrag der Arbeitgeber- und der Arbeitnehmerverbände 
zur Entwicklung von Diensten der beruflichen Rehabilitation 

31 . Die Verbände der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer sollten 
eine Politik zur Förderung der Ausbildung und geeigneten 
Beschäftigung Behinderter auf der Grundlage der Gleichberech- 
tigung mit anderen Arbeitnehmern festlegen. 

32. Die Verbände der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer sowie 
die Behinderten und ihre Verbände sollten die Möglichkeit haben, 
zur Festlegung von Grundsatzmaßnahmen im Bereich der Orga- 
nisation und Entwicklung von Diensten der beruflichen Rehabilita- 
tion beizutragen, einschlägige Forschungen durchzuführen und 
Gesetzesvorschläge auf diesem Gebiet zu unterbreiten. 

33. Vertreter der Verbände der Arbeitgeber, der Arbeitnehmer 
und der Behinderten sollten, W€inn immer möglich und ange- 
bracht, den Verwaltungsräten und Ausschüssen der von Behin- 
derten benutzten Zentren für berufliche Rehabilitation und Berufs- 
ausbildung angehören, die Entscheidungen über grundsätzliche 
und fachliche Angelegenheiten treffen, um sicherzustellen, daß 
die Programme der beruflichen Rehabilitation den Anforderungen 
der einzelnen Wirtschaftszweige entsprechen. 

34. Die Arbeitgeber und die Arbeitnehmervertreter im Betrieb 
sollten, wann immer möglich und angebracht, bei der Prüfung der 
Möglichkeiten für die berufliche Rehabilitation und einen Arbeits- 
platzwechsel von Behinderten, die von diesem Betrieb beschäftigt 
werden, und für die Beschäftigung anderer Behinderter mit geeig- 
neten Fachieuten Zusammenarbeiten. 

35. Die Betriebe soliten, wann immer möglich und angebracht, 
zur Einrichtung und Aufrechterhaltung eigener Dienste der beruf- 
lichen Rehabilitation, einschließlich verschiedener Formen der 
geschützten Beschäftigung, in enger Zusammenarbeit mit ört- 
lichen und anderen Rehabilitationsdiensten ermutigt werden. 

36. Die Arbeitgeberverbände soliten, wann immer möglich und 
angebracht, Schritte unternehmen, um 

a) ihre Mitglieder über Dienste der beruflichen Rehabilitation zu 
beraten, die behinderten Arbeitnehmern zugänglich gemacht 
werden könnten; 
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b) mit Stellen und Einrichtungen zusammenzuarbeiten, die die 
Wiedereingliederung Behinderter in das Arbeitsieben fördern, 
indem sie z. B. Informationen über die Arbeitsbedingungen 
und die Arbeitsanforderungen vermitteln, die Behinderte er- 
füllen müssen; 

c) ihre Mitglieder über Anpassungen zu beraten, die zugunsten 
behinderter Arbeitnehmer bei den wesentlichen Aufgaben 
oder Anforderungen geeigneter Tätigkeiten vorgenommen 
werden könnten; 

d) ihren Mitgliedern zu empfehlen, die Auswirkungen zu berück- 
sichtigen, die eine Umstellung der Produktionsmethoden 
haben könnte, damit nicht unbeabsichtigt Behinderte freige- 
setzt werden. 

37. Die Arbeitnehmerverbände sollten, wann immer möglich 

und angebracht, Schritte unternehmen, um 

a) die Mitwirkung behinderter Arbeitnehmer an den Beratungen 
im Betrieb und in den Betriebsräten oder anderen Vertretungs- 
organen der Arbeitnehmer zu fördern; 

b) Leitlinien für die berufliche Rehabilitation und den Schutz von 
Arbeitnehmern vorzuschlagen, die infolge einer Krankheit 
oder eines Unfalls, gleich ob sie arbeitsbezogen sind oder 
nicht, eine Behinderung erleiden, und dafür zu sorgen, daß 
diese Leitlinien in Gesamtarbeitsverträge, Regelungen, 
Schiedssprüche oder andere geeignete Instrumente auf- 
genommen werden; 

c) Rat über betriebliche Vorkehrungen mit Auswirkungen auf 
behinderte Arbeitnehmer zu erteilen, einschließlich Arbeits- 
platzanpassung, besonderer Arbeitsorganisation, Probeaus- 
bildung und -beschäftigung sowie der Festsetzung von 
Arbeitsnormen; 

d) die Probleme der beruflichen Rehabilitation und der Beschäfti- 
gung Behinderter auf Gewerkschaftsversammlungen zur 
Sprache zu bringen und ihre Mitglieder durch Veröffentlichun- 
gen und Seminare über die Probleme und Möglichkeiten der 
beruflichen Rehabilitation und Beschäftigung Behinderter zu 
unterrichten. 


VII. Beitrag der Behinderten und Ihrer Verbände 
zur Entwicklung von Diensten 
der beruflichen Rehabilitation 

38. Neben der Mitwirkung der Behinderten, ihrer Vertreter und 
ihrer Verbände an den in den Absätzen 15, 17, 30, 32 und 33 
dieser Empfehlung erwähnten Tätigkeiten der Rehabilitation 
sollten die Maßnahmen zur Beteiligung der Behinderten und Ihrer 
Verbände an der Entwicklung von Diensten der beruflichen 
Rehabilitation folgendes umfassen: 

a) Ermutigung der Behinderten und ihrer Verbände zur Mitwir- 
kung an der Entwicklung von Tätigkeiten der Gemeinschaft, 


die die berufliche Rehabilitation Behinderter zum Ziel haben, 
um ihre Beschäftigung und ihre Eingliederung oder Wieder- 
eingliederung in die Gesellschaft zu fördern; 

b) geeignete staatliche Maßnahmen, um die Entwicklung von 
Verbänden, in denen Behinderte zusammengeschlossen sind 
oder die deren Belange wahrnehmen, und ihre Beteiligung an 
Diensten der beruflichen Rehabilitation und der Arbeitsvermitt- 
lung zu fördern, einschließlich Maßnahmen zur Bereitstellung 
von Ausbildungsprogrammen für Behinderte, die sie in die 
Lage versetzen, ihre Angelegenheiten selbst wahrzunehmen; 

c) geeignete staatliche Unterstützung dieser Verbände bei der 
Durchführung von Programmen zur Aufklärung der Öffentlich- 
keit, in denen ein positives Bild der Fähigkeiten Behinderter 
vermittelt wird. 


VIII. Berufliche Rehabilitation im Rahmen der Systeme 
der Soziaien Sicherheit 

39. Bei der Anwendung der Bestimmungen dieser Empfehlung 
sollten sich die Mitglieder auch von den Bestimmungen des 
Artikels 35 des Übereinkommens über Soziale Sicherheit (Min- 
destnormen), 1952, des Artikels 26 des Übereinkommens über 
Leistungen bei Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten, 1 964, und 
des Artikels 13 des Übereinkommens über Leistungen bei Invali- 
dität und Alter und an Hinterbliebene, 1967, leiten lassen, soweit 
sie nicht ohnehin durch Verpflichtungen aus der Ratifizierung 
dieser Urkunden gebunden sind. 

40. Die Systeme der Sozialen Sicherheit sollten, wann Immer 
möglich und angebracht, Programme für die Ausbildung, Arbeits- 
vermittlung und Beschäftigung (einschließlich der geschützten 
Beschäftigung) sowie Dienste für die berufliche Rehabilitation 
Behinderter, einschließlich Rehabilitationsberatung, bereitstellen 
oder zu ihrer Planung, Entwicklung und Finanzierung beitragen. 

41. Diese Systeme sollten ferner Anreize für Behinderte zur 
Beschäftigungssuche und Maßnahmen zur Erleichterung eines 
allmählichen Übergangs zum allgemeinen Arbeitsmarkt vorsehen. 


IX. Koordinierung 

42. Es sollten Maßnahmen getroffen werden, um soweit wie 
möglich sicherzustellen, daß die Politik und die Programme im 
Bereich der beruflichen Rehabilitation mit denen der sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung (einschließlich der wissenschaftli- 
chen Forschung und der fortgeschrittenen Technologie) koordi- 
niert werden, die sich auf die Arbeitsverwaltung, die allgemeine 
Beschäftigungspolitik und Beschäftigungsförderung, die Berufs- 
bildung, die gesellschaftliche Eingliederung, die Soziale Sicher- 
heit, die Genossenschaften, die ländliche Entwicklung, das Klein- 
gewerbe und das Handwerk, den Arbeitsschutz, die Anpassung 
von Arbeitsmethoden und Arbeitsorganisation an die Bedürfnisse 
des einzelnen und die Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
auswirken. 
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Anlage 2 zur Denkschrift 


Stellungnahme zu der Empfehlung Nr. 168 
betreffend die berufliche Rehabilitation 
und die Beschäftigung der Behinderten 


Die Empfehlung enthält detaillierte Vorschläge zur Ergänzung 
einiger Grundsatzbestimmungen des Übereinkommens Nr. 159. 


I. 

Die Bundesregierung widmet der beruflichen Rehabilitation und 
der Beschäftigung Behinderter seit langem ihr besonderes 
Interesse. Trotz der vielfältigen Bemühungen und Erfolge der 
Bundesregierung, den vielen behinderten Menschen bessere 
Lebenschancen zu sichern, werden auch in Zukunft Anstren- 
gungen unternommen werden müssen, um die Situation der 
Behinderten in der Bundesrepublik Deutschland weiter zu verbes- 
sern. Dabei ist ihre Eingliederung in das Arbeitsleben eine 
wesentliche Voraussetzung für die gesellschaftliche Eingliede- 
rung insgesamt. 

Die in der Empfehlung vorgeschlagenen Maßnahmen sind in der 
Bundesrepublik Deutschland weitgehend verwirklicht, insbeson- 
dere durch Regelungen des Arbeitsförderungsgesetzes, des 
Schwerbehindertengesetzes und des Betriebsverfassungsgeset- 
zes. Die Empfehlung gibt hierbei - ähnlich wie das Übereinkom- 
men - einen weiten inhaltlichen Gestaltungsraum. 

Die Bundesregierung wird bei künftigen Regelungen prüfen, 
inwieweit noch nicht verwirklichte Vorschläge der Empfehlung 
berücksichtigt werden können. 


II. 

T e i I I (Absätze 1 bis 6) regelt die Begriffsbestimmungen und den 
Anwendungsbereich und entspricht weitgehend Teil I des Über- 
einkommens Nr. 159. Auf die dortigen Ausführungen wird insoweit 
verwiesen. Daneben werden auch für die Empfehlung Nr. 99 
betreffend die berufliche Eingliederung und Wiedereingliederung 
der Behinderten, 1955, die Begriffsbestimmung und der Anwen- 
dungsbereich erweitert. 

In Teil II (Absätze 7 bis 14) werden die in den Artikeln 3 und 4 des 
Übereinkommens genannten Grundsätze der innerstaatlichen 
Politik wiederholt. Darüber hinaus werden zusätzlich zu den in 
Teil VII der Empfehlung Nr. 99 aufgezählten Maßnahmen Vor- 
schläge gemacht, u. a. zur Schaffung von Beschäftigungsmög- 
lichkeiten auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt, zur Unterstützung 
von Einrichtungen für geschützte Beschäftigung Behinderter, von 
Werkstätten, Beseitigung von baulichen und verkehrstechnischen 
Hindernissen, Befreiung von Steuern, Bereitstellung von Teilzeit- 
arbeitsplätzen, Forschung und Informationsverbreitung. Daneben 
sollen bei der Gestaltung von Programmen für die Eingliederung 
oder Wiedereingliederung Behinderter in das Arbeitsleben und In 
die Gesellschaft alle Formen der Ausbildung berücksichtigt wer- 
den. Maßnahmen der beruflichen Rehabilitation sollen zur Bewer- 
tung der Ergebnisse ständig kontrolliert werden. 


Teil III (Absätze 15 bis 19) hat die Mitwirkung der Gemeinschaft 
zum Inhalt. Hiernach sollen Dienste der beruflichen Rehabilitation 
unter weitestgehender Mitwirkung der Gemeinschaft, insbeson- 
dere der Vertreter der Arbeitgeber-, der Arbeitnehmer- und der 
Behindertenverbände organisiert und betrieben werden. Daneben 
soll die Gemeinschaft bei der Aufklärung der Öffentlichkeit mitwir- 
ken. Dienste für berufliche Rehabilitation und Beschäftigung 
Behinderter sollen in die Entwicklung der Gemeinschaft integriert 
werden und gegebenenfalls Unterstützung erhalten. Auch sollen 
freiwillige Organisationen eine offizielle Anerkennung erhalten. 

Teil IV (Absätze 20 und 21 ) beschäftigt sich mit den Diensten der 
beruflichen Rehabilitation in ländlichen Gebieten, die ähnlich wie 
in städtischen Gebieten bereitgestellt werden sollen; hierzu wer- 
den verschiedene Maßnahmen vorgeschlagen. 

Teil V (Absätze 22 bis 30) spricht Empfehlungen zur Ausbildung 
von Personal aus. Hiernach sollen Rehabilitationsberater eine 
Ausbildung In Rehabilitationssfragen erhalten, und den mit der 
Berufsberatung, Berufsbildung und Arbeitsvermittlung beschäftig- 
ten Personen sollen Kenntnisse über Behinderungen vermittelt 
werden. Die Arbeitsbedingungen der mit der beruflichen Rehabili- 
tation befaßten Personen sollen jenen der in der allgemeinen 
Berufsbildung Tätigen vergleichbar sein. Soweit angebracht, sol- 
len auch Behinderte zu Fachkräften der beruflichen Rehabilitation 
ausgebildet werden. 

Teil VI (Absätze 31 bis 37) regelt den Beitrag der Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerverbände zur Entwicklung von Diensten der 
beruflichen Rehabilitation. Hiernach sollen die Verbände der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich um die Gleichstellung der 
behinderten Arbeitnehmer mit anderen Arbeitnehmern bemühen, 
auch soll in Zusammenarbeit mit Behindertenverbänden einschlä- 
gige Forschung durchgeführt werden. Ferner wird die Zusammen- 
arbeit von Arbeitgebern und Arbeitnehmervertretern im Betrieb 
und von Betrieben mit Rehabilitationsdiensten empfohlen. Die 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände sollen Im einzelnen 
angeführte Schritte unternehmen, die insgesamt der beruflichen 
Rehabilitation und der Eingliederung der Behinderten dienen. 

Nach Teil VII (Absatz 38) sollen Maßnahmen ergriffen werden, 
die die Behinderten und ihre Verbände bei der Entwicklung von 
Diensten der beruflichen Rehabilitation beteiligen, und auch die 
Behinderten verbände fördern und unterstützen. 

Teil VIII (Absätze 39 bis 41) beschäftigt sich mit der beruflichen 
Rehabilitation im Rahmen der Systeme der Sozialen Sicherheit. 
Es wird u. a. empfohlen, bestimmte, in anderen Übereinkommen 
enthaltene Vorschriften zu beachten; auch sollen die Dienste 
bestimmte Vorkehrungen für die Ausbildung beschäftigter Behin- 
derter treffen. 

Nach Tel I IX (Absatz 42) sollen die sich auf Behinderte beziehen- 
den Programme mit allgemeinen Programmen der sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung koordiniert werden. 
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